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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019




[image: Aufgeschlagene Schattenblick-Zeitung in den Händen eines Lesers - Foto: © 2013 by Schattenblick]



Foto: © 2013 by Schattenblick




Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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INFOPOOL / UMWELT / TICKER





ATOM/255: Strahlende Wege - gegen jede Not und Vernunft ... (BBU)

Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Schüttorf 

SOFA (Sofortiger Atomausstieg) Münster 

Bürgerinitiative Umweltschutz Hamm

Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus"

Bündnis AgiEL - AtomkraftgegnerInnen im Emsland 

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

IPPNW - Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkriegs / Ärzte in
sozialer Verantwortung

Gronau/Münster/Bonn/Berlin, 3. April 2020

Montag 6. April: Uranmülltransport von Gronau geplant

- Stadt Münster fordert von Urenco Transport-Absage

- Transportschiff Mikhail Dudin auf Weg nach Amsterdam 

- Erste Proteste an den Bahnstrecken bereits angemeldet



Nach Informationen regionaler Anti-Atomkraft-Initiativen, des
Bundesverbandes Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) und der
Ärzteorganisation IPPNW plant der Gronauer Urananreicherer Urenco für
kommenden Montag, 6. April, einen zweiten Anlauf für einen neuen
Uranmülltransport. Dieser soll mit einem Sonderzug von der
Urananreicherungsanlage im westfälischen Gronau zur russischen
Atomfabrik Novouralsk starten. Das russische Transportschiff Mikhail
Dudin befindet sich aktuell auf dem Weg zum Transporthafen Amsterdam, wo
es am Montag eintreffen soll.

Unterdessen formiert sich immer breiterer Protest gegen den
Urantransport. So forderte am gestrigen Donnerstag der für die
Gefahrenabwehr in der Stadt Münster zuständige Ordnungsdezernent,
Wolfgang Heuer, den Urenco-Konzern schriftlich auf, den
Atommülltransport abzusagen. Dies teilte Heuer auf Nachfrage der
Initiative SOFA (Sofortiger Atomausstieg) Münster mit. Die Forderung der
Stadt Münster ist ein Novum und eine klare Botschaft an Urenco, die von
den Initiativen und Verbänden ausdrücklich begrüßt wird.

Die Uranmüllzüge fuhren seit Frühjahr 2019 immer von Gronau über
Steinfurt durch Münster und dann weiter via Drensteinfurt, Hamm, den
Kreis Unna, das Ruhrgebiet, Duisburg, Viersen, Mönchengladbach, Venlo
und viele niederländische Orte bis zum Hafen Amsterdam. Dort erfolgte
die Verladung nach St. Petersburg.

Die Anti-Atomkraft-Initiativen und Verbände rufen nochmals eindringlich
Urenco sowie die NRW-Landesregierung und das Bundesinnenministerium auf,
in den schwierigen Corona-Zeiten auf diese zusätzliche und vollkommen
vermeidbare Belastung der Öffentlichkeit und Notfalldienste zu
verzichten. Atommüll-Exporte dienen nicht der Energieversorgung und sind
besonders in diesen Tagen eine verantwortungslose Luxus-Aktivität.

In einem Schreiben des Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen vom
gestrigen Donnerstag an die nordrhein-westfälische Atomaufsicht im
Wirtschaftsministerium und an den Polizeibeauftragten der
NRW-Landesregierung heißt es dazu: "Nachdem sich das
Bundesinnenministerium bereits in der letzten Woche zu Wort gemeldet
hat, ist das Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen mehr als
erstaunt darüber, dass es von der NRW-Atomaufsicht keinerlei öffentliche
Stellungnahme zur Thematik "Urantransporte während der Corona-Krise"
gibt. Geboten wäre, auch im Interesse der Polizistinnen und
Polizisten, eine strikte Untersagung der Transporte - auch und gerade
zur Entlastung der beteiligten Polizei sowie der medizinischen
Fachkräfte, die im Falle eines Unfalls mit Uranhexafluorid-Freisetzungen
extrem stark gefordert wären."

Udo Buchholz vom örtlichen Arbeitskreis Umwelt Gronau erklärte dazu:
"Die Bevölkerung und viele Betriebe müssen derzeit wegen der
Corona-Krise massive Einschränkungen hinnehmen. Für Urenco dürfen keine
Sonderregeln gelten. Es kann nicht sein, dass der Konzern mit seinen
deutschen Anteilseignern RWE und EON jetzt wieder mehrere Hundert Tonnen
Atommüll auf die Reise schickt. Urenco muss dringend öffentlich
Verantwortung zeigen und den Transport verbindlich absagen."

Protestaktionen am Montag und Online-Petition

Bei den letzten Uranmülltransporten hatten AtomkraftgegnerInnen Ende
2019 zwei Uranmüllzüge zwischen Gronau und Münster mit Abseilaktionen
für mehrere Stunden blockiert. Die Proteste richten sich auch gegen die
häufigen Urantransporte mit LKW, die mit dem Betrieb der Gronauer
Uranfabrik verbunden sind. Auch in Russland kam es in St. Petersburg,
Moskau und sogar am Zielort in der abgeschotteten Atomstadt Novouralsk
zu Protesten gegen die Uranmüllexporte.

Da Urenco jetzt wider aller Vernunft den neuen Uranmülltransport für
Montag vorbereitet, haben AtomkraftgegnerInnen im Münsterland bereits
erste Protestaktionen entlang der Bahnstrecken angemeldet. Konkret gibt
es eine Anmeldung für den Bereich des Güterbahnhofs in Münster
(Alfred-Krupp-Weg). Geplant ist eine "Menschenkette" mit jeweils 2 m
Abstand zwischen den einzelnen Personen. Gegebenenfalls wird auch ein
Gang vor die Verwaltungsgerichte vorbereitet zur Durchsetzung dieser
Corona-kompatiblen Proteste.

Mitte März hatte das Bundesinnenministerium einen für Anfang April
geplanten Atommüll-Transport vom britischen Sellafield zum stillgelegten
AKW Biblis in Hessen aufgrund der Corona-Gefahrensituation abgesagt.

Gegen den Weiterbetrieb der Urananreicherungsanlage Gronau richtet sich
aktuell auch ein Ostermarsch-Appell, für den derzeit rund 20 Initiativen
und Verbände mittels einer Online-Petition Unterschriften sammeln. Die
Petition findet sich unter:

www.openpetition.de/!cfbxn


Weitere Infos:

www.bbu-online.de

www.sofa-ms.de

ww.urantransport.de

www.ippnw.de

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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KOHLEALARM/714: Klimakampf und Kohlefront - Gutachten soll unabhängig sein ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 1. April 2020

Kohlegesetz: Berechnungen für NRW stammen ausschließlich von RWE

- Landesregierung plant keine unabhängigen Gutachten

- "Von diesen Zahlen hängt das Schicksal unserer Dörfer ab"



Erkelenz. Am Tagebau Garzweiler sollen 1.500 Menschen umgesiedelt werden,
um die Braunkohle zu fördern, die unter sechs Dörfern liegt - so
beschlossen es die Bundesregierung und Ministerpräsidenten der
Braunkohle-Länder im Januar. Diese Entscheidung wurde getroffen, ohne
unabhängige Gutachten zu Rate zu ziehen: Eine kleine Anfrage der Grünen im
Landtag NRW offenbarte, dass den Regierungen für den Beschluss
ausschließlich Angaben vom Kohlekonzern RWE vorlagen, dessen Geschäft der
Abbau und die Verbrennung der Braunkohle ist.

"Es kann doch nicht sein, dass Armin Laschet die von Berechnungen von RWE
einfach unhinterfragt übernimmt", so David Dresen aus Kuckum. "Von diesen
Zahlen hängt das Schicksal unserer Dörfer ab. Wir erwarten ein unabhängiges
Gutachten!"

Die Landesregierung NRW übernimmt die von RWE präsentierten Zahlen und geht
somit davon aus, dass noch 950 Mio. Tonnen Braunkohle aus den rheinischen
Tagebauen benötigt werden - und infolgedessen weitere sechs Dörfer zerstört
werden müssen. Laut Berechnungen von Bündnis 90/die Grünen werden jedoch
höchstens noch 580 bis 685 Million Tonnen Braunkohle aus dem rheinischen
Revier benötigt. Basis für die Berechnungen sind die Daten der
Landesregierung zum üblichen jährlichen Kohlebedarf der Kraftwerke. Zu
einem ähnlichen Ergebnis kommt auch eine Studie des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung (DIW).

Im Anschluss an das Kohleausstiegsgesetz ist es Aufgabe der jeweiligen
Bundesländer, neue Leitendscheidungen für ihre Tagebaue aufzustellen. Im
Zuge dessen ist die amtierende Landesregierung dafür verantwortlich, die
künftig benötigten Kohlemengen im Vorhinein zu ermitteln. Unabhängige
Untersuchungen zur benötigten Kohlemenge plant die Landesregierung NRW
derzeit jedoch nicht.


Kleine Anfrage der Grünen im Landtag NRW: 

https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD17-8880.pdf

DIW Studie "Klimaschutz statt Kohleschmutz: Woran es beim Kohleausstieg
hakt und was zu tun ist": 

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/wp-content/uploads/2020/02/diwkompakt_2020-148.pdf

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 01.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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AUSSICHTEN/8944: Und morgen, den 05. April 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 05.04.2020 bis zum 06.04.2020 +++
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Welcher Duft

in Jeans Nase,

Frühling ruft,

Blumenvase.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





FILM/1717: ZDF - Krimiunterhaltung am Karfreitag "Über Land", am 10.04.2020 (ZDF)

Über Land

Heimatgeschichten

Karfreitag, 10. April 2020, 21.15 Uhr

Inhalt:

– Krimiunterhaltung am Karfreitag

– Stab, Besetzung und Inhalt

– Statement der Produzentin Heike Richter-Karst

– Statement von Franz X. Bogner

– Interview mit Harald Krassnitzer und Maria Simon



Krimiunterhaltung am Karfreitag

Franz X. Bogners Reihe "Über Land" hat einen neuen Richter: Harald Krassnitzer verkörpert Hans Bachleitner, der nach dem Tod seines Vorgängers dessen liegengebliebene Fälle übernehmen muss. Hans Bachleitner "erbt" von ihm nicht nur die Akten, sondern auch seine Fahrerin. So treffen wir wieder auf Frieda Mirko (Maria Simon): Jene Frau, die im Namen der Justiz auf den Straßen Bayerns unterwegs ist, sich in dieser Funktion aber aufgrund ihrer eigenen Vergangenheit nicht immer wohl fühlt. 
Hans Bachleitner tritt sein neues Amt direkt in Spielfilmlänge an. Damit setzen wir am Karfreitag bewusst auf Krimiunterhaltung ohne Mord und Totschlag – sondern eben auf "Kleine Fälle".

Nina Manhercz, HR Fernsehfilm / Serie II

 * 

Stab

Buch und Regie: Franz X. Bogner 
Kamera: Kay Gauditz
Schnitt: Melanie Landa
Szenenbild: Martin Schreiber 
Kostüme: Birgitta Lohrer-Horres
Musik: Dominik Giesriegl, Michael Lauterbach
Ton: Lutz Pape, Till Ortner-Zintel
Produktion: mecom fiction GmbH
Herstellungsleitung: Fabian Post 
Produktionsleitung: George Hiller 
Producerin: Nina Rothermund
Produzenten: Heike Richter-Karst
Redaktion: Nina Manhercz
Länge: ca. 88 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Hans Bachleitner – Harald Krassnitzer
Frieda Mirko – Maria Simon
Dr. Bettina Schack – Suzanne von Borsody 
Albert Rössler – Johannes Allmayer
Rosalinde Schwan – Katja Studt
Rüdiger – Thure Riefenstein
Milan Tornic – Franz-Xaver Brückner 
Nick Zwerenz – Michele Oliveri 
Kathi Steinmeier – Vanessa Eckart 
Titus Breil – Florian Brückner
Peter Kogel – Maximilian Laprell
Lothar Hajek – Dominik Maringer
Anna Halbinger – Angela Ascher
Philipp Kirchner – Wowo Habdank
Hubertus Müller-Hauser – Oliver Clemens 
Protokollführerin – Sara Sommerfeldt 
Flavio – Jonathan Beck
Rezeptionistin – Teresa Sperling
und andere


Inhalt

Im bayerischen Amtsgericht werden erneut skurrile Fälle behandelt: Eine Schwangere möchte den Erzeuger ihres Kindes finden, und ein Dorfbewohner muss sich wegen irrer Raserei verantworten. Nebenbei muss sich der neue Richter Hans Bachleitner auch noch um seine Fahrerin Frieda Mirko kümmern, die versehentlich in Konflikt mit den Gesetzeshütern gerät. Mit zwei Vorstrafen im Gepäck hat Frieda schlechte Karten.

In seinem ersten Fall muss Hans Bachleitner über die Klage einer schwangeren Frau entscheiden, die einen folgenschweren One-Night-Stand in einem Hotel hatte. Sie kennt lediglich den Vornamen des Mannes – doch der Hoteleigentümer verweigert die Herausgabe der Daten. Wütend über Hans Bachleitners Vorgehen in dem Fall reagiert Frieda Mirko ihre Wut an einer halbvollen Bierdose ab und trifft damit ausgerechnet einen Polizisten an der Stirn. Für Frieda eine Bagatelle, nicht aber für Polizei und Staatsanwaltschaft. Auch der zweite, vermeintlich "kleine" Fall entpuppt sich als vielschichtig und führt Bachleitner schließlich auf die Spur vieler weiterer Vergehen.

Kleine Fälle, ganz groß!

 * 

Statement der Produzentin Heike Richter-Karst

Franz X. Bogner – ein Regisseur mit Charme und Finesse. Dies stellt er auch dieses Mal in der neuen Folge "Kleine Fälle" aus der Reihe "Über Land" in 90 Minuten unter Beweis. Seine einzigartige Fähigkeit, Figuren in alltäglichen Situationen durch Humor und Authentizität dem Zuschauer nahe zu bringen, ist unverkennbar und zeichnet dieses Unterhaltungsformat aus – für uns als Produzenten, ein großes Glück und eine tolle Herausforderung.

F. X. Bogner überlässt nichts dem Zufall. Vielmehr ist es seine Genauigkeit im Detail, durch die eine unvergleichbare Atmosphäre beim Zuschauen entsteht. Die großartigen Schauspieler, allen voran Harald Krassnitzer als Richter Bachleitner, Maria Simon als Frieda und Suzanne von Borsody als Gerichtspräsidentin Dr. Bettina Schack, scheinen seine Dialoge regelrecht einzuatmen. Somit kann der Zuschauer wie selbstverständlich in die Welt und die Fälle des Richters Bachleitner eintauchen, der gewitzt und mit viel Eigensinn das Gesetz vertritt.

 * 

Immer ein Gerichtsfall aus der Realität
Statement von Franz X. Bogner

Um gute Unterhaltung zu machen, braucht man, wie ein amerikanisches Sprichwort sagt, drei Dinge: Ein gutes Buch, ein gutes Buch und ein gutes Buch. Das meint: Die Figuren müssen stimmen, man muss ihnen das glauben, was sie tun, wie unterschiedlich sie auch sind und zueinander agieren. Und dann muss die Geschichte selbst stimmen.

Da haben wir den Vorteil, dass es sich um eine Gerichtsreihe handelt. Vorteil deshalb, weil im Handlungsmittelpunkt immer ein Gerichtsfall steht, der aus der Realität stammt. Der Fall ist zwar bearbeitet, hat aber im Wesentlichen einmal so stattgefunden und wirkt deshalb authentisch. Ich habe bei allen 147 Folgen der Serie "Café Meineid" (die ich vor Jahren für den BR gemacht habe) nur zweimal einen Fall hergenommen, der aus juristischer Sicht und Finesse konstruiert war. Man hat letzten Endes das Künstliche gemerkt. Scheinbar muss alles, was in einem Film vor Gericht stattfindet, schon einmal gelebt sein.

In "Kleine Fälle" fährt Richter Hans Bachleitner "Über Land", um in den Bergen zwei Fälle zu verhandeln. Zum einen den einer schwangeren Frau, die nach einem One-Night-Stand den dazugehörigen Partner und Vater des Kindes sucht. Richter Hans Bachleitner findet eine außergerichtliche Lösung, um der Frau zu ihrem Glück zu verhelfen. Im zweiten Fall muss er sich mit lokalen Verhältnissen rumschlagen. Ein junger Bursche hat eine extreme Geschwindigkeitsüberschreitung begangen: 160 statt 80 Kilometer pro Stunde Hans Bachleitner kommt schnell dahinter, dass der Freund des Angeklagten gefahren ist. Zur gleichen Zeit wird seine Fahrerin Frieda verhaftet. Das zwingt den Richter, dazubleiben. Er deckt schlimme kriminelle Machenschaften auf und beweist seinen Wahlspruch: "Ich mag kleine Fälle, weil da manchmal das große Böse dahintersteckt".

 * 

"Witzige Situationen und humorvolle Wechselspiele"
Interview mit Harald Krassnitzer und Maria Simon

Frieda Mirko bekommt mit Richter Hans Bachleitner einen neuen Vorgesetzten. Wie würden sie das Verhältnis der beiden beschreiben?

Harald Krassnitzer: Das Verhältnis könnte man als angespannt bezeichnen – im Sinne von neugierig, mit einer gewissen Zurückhaltung, aber auch Offenheit: ein eher ambivalentes Verhältnis, das aber im Wesentlichen von Zuneigung geprägt ist.

Maria Simon: Anfänglich ist Frieda forsch und unkontrolliert, misstrauisch – bis sich das Verhältnis auf Augenhöhe entwickelt und Vertrauen möglich ist.

Harald Krassnitzer: Das liegt wahrscheinlich daran, dass sie – ohne es am Anfang zu wissen – am Ende feststellen, dass sie eine gewisse gemeinsame Geschichte haben.

Herr Krassnitzer, Hans Bachleitner ist ein Freund des verstorbenen Max Althammer. Was für ein Typ ist Hans Bachleitner? Beschreiben Sie ihn kurz.

Harald Krassnitzer: Hans Bachleitner ist ein Mensch mit einem ausgeprägten Gerechtigkeitssinn. Er weiß mit der Grundlage des Gesetzbuches umzugehen und findet im Dschungel der Paragraphen immer den richtigen Weg.

Frau Simon, verändert sich Ihre Rolle durch die neue Figur Hans Bachleitner?

Maria Simon: Frieda bleibt weiter die Wahrhaftigkeit in Person, der sympathische Rebell, der die Legislative aufmischt und immer hinterfragt. Auch den Bachleitner.

Herr Krassnitzer, Sie sind Österreicher. Frau Simon, Sie stammen aus der ehemaligen DDR. Hand aufs Herz: Was passiert, wenn ein Österreicher und eine Berlinerin in der bayerischen Provinz aufeinandertreffen?

Maria Simon: Eine ganze Menge Leben…

Harald Krassnitzer: Wir haben vielleicht die ein oder andere sprachliche Verwirrung, aber im Grunde genommen sind wir in unserer Haltung gleich. Das birgt natürlich viele witzige Situationen, humorvolle Wechselspiele und Möglichkeiten.

Frau Simon, Sie standen erneut für "Über Land" vor der Kamera. Sie, Herr Krassnitzer, sind neu dabei. Wie waren die Dreharbeiten, und was schätzen Sie aneinander?

Harald Krassnitzer: Die Dreharbeiten empfand ich als sehr wohltuend. Mit Maria zu drehen war immer neu und spannend, weil sie so ein freier, offener, neugieriger und abenteuerlicher Mensch ist. Sie hat nicht immer von Grund auf eine Lösung parat, sondern probiert aus. Das bereichert das Spiel sehr. Mit ihr zu arbeiten war sehr angenehm und lustig – auf einem hohen Niveau der Uneitelkeit.

Maria Simon: Es war unsere erste gemeinsame Produktion in dieser Konstellation. Ich bin sehr dankbar: erstens für die Arbeit an sich mit dem Regisseur Franz X. Bogner und für die schöne Rolle. Und zweitens dafür, dass es mir viel Freude macht mit Harald zu spielen. Wir begegnen uns wirklich im Spiel, und das ist kostbar. Er ist ein feiner Mensch, tiefsinnig und wahnsinnig gebildet, fair und mitfühlend.

Harald Krassnitzer: Und mit Franz X. Bogner haben wir einen Regisseur und Drehbuchautor, der sehr in den Mikrokosmos der Menschlichkeit hineingeht, gepaart mit einer guten Portion Humor. Für mich war es eine Premiere und eine große Freude für ihn zu spielen.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – April 2020
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MAGAZIN/898: BR - "Bayern erleben - Das Magazin", 6.4.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 3. März 2020

Neues Primetime-Format

"Bayern erleben - Das Magazin" im BR Fernsehen

Montag, 6. April 2020, 21.00 Uhr, BR Fernsehen



Jeder Monat in Bayern hat seine eigenen Stimmungen, Ereignisse und
Traditionen. Diesen besonderen saisonalen bayerischen Rhythmus greift
das neue Prime-Time-Format "Bayern erleben - Das Magazin" auf. Es
erzählt die Geschichten der Menschen vor Ort, die sich ganz
individuelle Vorhaben und Ziele für den kommenden Monat gesetzt haben.
Immer mitten im Geschehen: Moderator Matthias Luginger. Los geht's am
Montag, 6. April 2020, um 21.00 Uhr im BR Fernsehen, weitere Folgen
sind dann immer im Monatsrhythmus geplant. Jede Folge ist nach der
Ausstrahlung für ein Jahr in der BR Mediathek verfügbar.

Das Primetime-Format taucht tief in Bayern und die Stimmung des
kommenden Monats ein, nimmt den speziellen Rhythmus Bayerns und seiner
Regionen auf, begibt sich zu den Menschen, die hier leben, und
begleitet sie auf ihrem Weg zu dem Ziel, das sie sich für diese Zeit
gesteckt haben. Dazu findet Moderator Matthias Luginger vor Ort
interessante Männer und Frauen und macht sich ihre spannenden Aufgaben
zu eigen.

Die Haltung der Sendung ist heutig, herzlich und auch mal
hintersinnig. Die Themen und Geschichten sind immer nah dran an den
Menschen, ihren Zielen und Vorhaben. Sie reichen von bodenständig bis
schräg, von modern bis traditionell, von ländlich bis urban. Bayern
erleben - das wird hier ganz wörtlich genommen.

Der aus Landshut stammende Moderator Matthias Luginger ist ein aktiver
Reporter ohne Berührungsängste. Er lernt gerne Menschen kennen und ist
immer gleich selbst dabei, wenn es um neue Aufgaben und spannende
Geschichten geht, die er begleiten und manchmal sogar aktiv
mitgestalten kann - nach dem Motto: "Da komm' ich mit, das probier'
ich aus". Das kann - ganz in der Stimmung des kommenden Monats - der
Aufbau eines riesigen Osterbrunnens in Franken sein oder ein
Almauftrieb mit einer Schafherde im Allgäu.

 * 
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MAGAZIN/897: ZDF - auslandsjournal spezial "Mexiko – auf der anderen Seite der Mauer", am 15.04.2020 (ZDF)

Mexiko – auf der anderen Seite der Mauer

"auslandsjournal spezial" mit Antje Pieper

Mittwoch, 15. April 2020, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– Mexiko – auf der anderen Seite der Mauer

– Infos zum "auslandsjournal"



Mittwoch, 15. April 2020, 22.15 Uhr, ZDF
auslandsjournal spezial: Mexiko – auf der anderen Seite der Mauer
mit Antje Pieper

Produktion: ZDF
Redaktion: Matthias Pupat
Leitung der Sendung: Katrin Helwich
Länge: ca. 28 Minuten

 * 

Mexiko – auf der anderen Seite der Mauer

Mexiko – das sind auf der einen Seite Traumstrände und Tourismus, Tacos und Tequila. Auf der anderen Seite mächtige Kartelle, Korruption und Kapitulation der Staatsgewalt. Das alles spielt sich vor der Haustür der USA ab. Beide Länder verbindet eine mehr als 3000 Kilometer lange Grenze. Kaum ein anderes Land bestimmt über Alltag und Politik in den USA so sehr wie Mexiko, von keinem Land der Welt ist Mexiko so abhängig wie von den USA.

Seit Donald Trump im Weißen Haus sitzt, ist vieles nicht mehr wie es war. An der nördlichen Grenze Mexikos lässt der Nachbar USA eine Mauer bauen. Migration, Drogenkartelle, Gewalt – das sind Themen, die heute viele mit Mexiko verbinden. Präsident Andrés Manuel López Obrador, der sich kurz AMLO rufen lässt, ist seit Dezember 2018 im Amt und versucht, gegenzusteuern: mit einer neu eingerichteten Nationalgarde, mit Sozialprogrammen, mit dem Kampf gegen die allgegenwärtige Korruption.

Doch die Erfolge lassen auf sich warten, und die Zahl der Gewaltdelikte steigt derweil weiter an: Rund 100 Menschen werden Tag für Tag ermordet. Viele Mexikaner haben den Glauben in staatliche Institutionen schon lange verloren.

Antje Pieper ist unterwegs in einem zutiefst widersprüchlichen Land – im Flüchtlingslager Matamoros, wo Migranten unter gefährlichen Bedingungen und fast immer vergeblich auf ihre Einreise in die USA hoffen, oder mit einer Patrouille der neuen Bürgerpolizei in Monterrey, die alles besser machen will als die oftmals korrupten mexikanischen Sicherheitsbehörden. Die "auslandsjournal"-Moderatorin ist bei deutschen Rechtsmedizinern in Guadalajara, die helfen wollen, die unzähligen Mordopfer zu identifizieren, damit den Angehörigen wenigstens die Trauer bleibt. Und sie trifft Mexikos berühmtesten Comedian, Chumel Torres, der über alles Witze macht – außer über die Kartelle. In Baja California ist Antje Pieper dabei, wenn Tausende Amerikaner außer Rand und Band Springbreak feiern, und in Mexico City fährt sie mit der legendären Lady Tacos deren berühmte Tortillas auf dem Fahrrad aus.

 * 

Infos zum "auslandsjournal"

Das "auslandsjournal" berichtet seit Oktober 1973 einmal wöchentlich im ZDF über Ereignisse außerhalb Deutschlands. Das Korrespondenten-Magazin liefert nicht nur Hintergrundinformationen zu aktuellen Ereignissen, sondern berichtet in spannenden Reportagen über Länder, Menschen, Abenteuer. Die pointierte Analyse, die persönliche Erzählweise, die stilistisch anspruchsvollen Geschichten und die Vielfalt an unterschiedlichen Beitragsformen von der Reportage bis zum investigativen Stück prägen das "auslandsjournal". Die Erstsendung des "auslandsjournal" war am 5. Oktober 1973.


außendienst

Mit dem "außendienst" hat das "auslandsjournal" seit Mai 2011 eine feste wöchentliche Rubrik, in der sich die Reporter auf "Abenteuer" in verschiedenen Ländern einlassen. Diese Rubrik wächst sich anlassbezogen zu einer "außendienst XXL"-Doku aus (2014: "Wie geht die Welt mit unseren Kindern um?", "Wie geht die Welt mit unseren Alten um?" / 2015: "Des Mannes bestes Stück" / 2016: "Was glaubt ihr denn? Dunja Hayalis Reise durch die Religionen").


auslandsjournal spezial

Zu besonderen Anlässen sendet das "auslandsjournal" zudem viermal im Jahr ein "auslandsjournal spezial", das sich in einer erweiterten Länge von 45 Minuten monothematisch einem Land widmet.


auslandsjournal – die doku

Korrespondentenbeiträge zu wichtigen außenpolitischen Themen, die im "auslandsjournal" in einer Länge von rund sechs Minuten laufen, werden seit 2013 anlassbezogen ergänzt durch "auslandsjournal – die doku", die am späten Abend das Thema in 30 oder 45 Minuten aufbereitet.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –

• letzte Aktualisierung: 6. April 2020
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – April 2020
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THEMENREIHE/461: ARD-alpha - Wald, 6.4.2020 (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 1. April 2020

Dokumentationen und Gesprächsrunde

alpha-thema: Wald

Montag, 6. April 2020, ab 20.15 Uhr, ARD-alpha



Deutschland verfügt mit seinen Wäldern über den größten Holzbestand in
ganz Europa. Die deutschen Wälder sind allerdings zu einem großen Teil
Baumplantagen, die durch die Klimaveränderung und durch Alterung
gefährdet sind. Warum wir den Wald brauchen und was in dieser
Situation der richtige Umgang mit ihm ist, darum geht es beim 
"alpha-thema: Wald" am Montag, 6. April 2020, ab 20.15 Uhr in ARD-alpha.

Die Dokumentation "Stirbt unser Wald?" um 20.15 Uhr zeigt: Hitze,
Trockenheit und Schädlinge lassen die Bäume kahl werden und den Wald
krank. Wissenschaftler und Forstwirte arbeiten daran, ihn wieder
gesund zu machen. Wie behalten sie die Bäume im Blick, und welche
Methoden wenden sie dabei an? Die Wege, die sie beschreiten, sind
unterschiedlich, ihr Ziel ist das gleiche: ein dichtes Kronendach,
immer feuchter Boden und Lebewesen in all seinen Etagen - so ein Wald
nützt dem Menschen, ökologisch und ökonomisch.

"Der Wald lebt!?" heißt es im "alpha-thema Gespräch" um 21.00 Uhr.
Moderiert von Vera Cornette, sprechen die Experten Professor Dr.
Hansjörg Küster, Pflanzenökologe am Institut für Geobotanik der
Leibniz-Universität Hannover, Lisa Schubert, Leiterin des Forstreviers
Markt Indersdorf, und Volker Oppermann von Greenpeace Bayern über
Risiken und Chancen des Waldes in Zeiten des Klimawandels. So
kontrovers die Runde diskutiert, wie man dem Wald am besten hilft zu
regenerieren, so herrscht doch Einigkeit darüber, dass das Ökosystem
Wald im Umbau begriffen ist, dass das Geschehen sehr dynamisch ist und
sein Ausgang ungewiss.

In der Dokumentation "Unser Wald - Zoff im deutschen Forst" um 21.30
Uhr stehen sich zwei Positionen gegenüber: die der Verfechter des
Naturwaldes, in dem die Bäume in Ruhe gelassen werden und der Wald
sich selbst reguliert, und die der Verfechter des Wirtschaftswaldes,
die überzeugt sind, dass der Wald Pflege benötigt, gerade in Zeiten
der Klimaerwärmung. Welche Art von Pflege ist das? Wie groß ist der
Wirtschaftssektor Holzwirtschaft, und warum sind Fichten und Kiefern
am meisten nachgefragt? Gerade diese Sorten leiden unter dem
Klimawandel. Der Film zeigt, warum der richtige Umgang mit dem Wald so
umstritten ist.


alpha-thema: Wald - Die Sendungen im Überblick

Montag, 6. April 2020

20.15 Uhr: Stirbt unser Wald?

Wissenschaft zwischen Baum und Borke

Dokumentation, MDR 2019

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 13. April 2020 verfügbar

21.00 Uhr: alpha-thema Gespräch: Der Wald lebt!?

Gespräch, 2020

Mit Lisa Schubert, Leiterin des Forstreviers Markt Indersdorf, Prof.
Dr. Hansjörg Küster, Institut für Geobotanik an der
Leibniz-Universität Hannover, und Volker Oppermann, Greenpeace
Bayern

Moderation: Vera Cornette

BR Mediathek: nach Ausstrahlung fünf Jahre verfügbar

21.30 Uhr: Unser Wald - Zoff im deutschen Forst

Dokumentation, NDR 2017

 * 
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HÖRSPIEL/2070: Deutschlandfunk Kultur - "Schatten des Wahns" (2/2), 6.4.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Schatten des Wahns (2/2)

Nach dem Roman von Christian von Ditfurth

Deutschlandradio Kultur 2008/54'29

Kriminalhörspiel

Montag, 6. April 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Oberkommissar Oskar Winter hätte sich nie umgebracht, meint
Stachelmann. Jedenfalls nicht mit Gift. Die Akte auf Ossis
Schreibtisch ist eine Spur. Statt mit Anne in Urlaub zu fahren, reist
der Historiker Stachelmann zurück in die eigene Vergangenheit. Er
findet heraus, dass sein Freund kurz vor seinem Tod in Heidelberg war,
offenbar um ein Verbrechen aufzuklären, das fast 30 Jahre zurückliegt:
den Thingstätten-Mord, der sich an jener einst von Goebbels
eingeweihten Thingstätte ereignet hatte. Musste Ossi sterben, weil er
den Tätern zu nahe gekommen war? Um den Fall zu lösen, verfolgt
Stachelmann Spuren bis ins italienische Volterra.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 1. April 2020
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MELDUNG/2055: B5 extra. Neuer Podcast - Wege aus der Wirtschaftskrise (BR)

Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 2. April 2020

Neuer Podcast

B5 extra Coronavirus: Wege aus der Wirtschaftskrise



B5 aktuell, Deutschlands erfolgreichstes Inforadio, startet am 3.
April 2020, sein neuestes Projekt - den Podcast "B5 extra Coronavirus:
Wege aus der wirtschaftlichen Krise". Einmal wöchentlich spricht
Moderatorin und Volkswirtin Christine Bergmann mit prominenten
Experten aus der Ökonomie und der Sozialpolitik.

Den Podcast können Sie hier abrufen.

https://www.br.de/mediathek/podcast/b5-thema-des-tages/510

Die Krise betrifft uns alle, viele auch in wirtschaftlicher Hinsicht:
Die Menschen, die kein Geld mehr verdienen, die Unternehmen, die bei
laufenden Kosten keinen Umsatz machen. Geschäfte haben geschlossen,
Veranstaltungen wurden abgesagt, die Deutschen dürfen nicht mehr
reisen. Den Unternehmen fehlen die Kunden und vielfach fehlt auch ihr
Material. Deutschland droht eine heftige Rezession. Wie wird es nach
der Corona-Krise weitergehen? Welche Lösungen scheinen möglich? Für
den Podcast "B5 extra Coronavirus: Wege aus der wirtschaftlichen
Krise" sind zwanzig ausführliche Gespräche geplant.

Den Auftakt macht am 3. April Prof. Dr. Dr. h.c. Lars P. Feld,
Vorsitzender des Sachverständigenrates zur gesamtwirtschaftlichen
Begutachtung. Seine als die fünf Wirtschaftsweisen bekannten Experten
haben in dieser Woche ein Sondergutachten zu Corona vorgestellt. Im
Gespräch mit Christine Bergmann beurteilt Feld die Konsequenzen für
die deutsche Wirtschaft so: "Ich bin fest davon überzeugt, dass wir
aus dieser Krise wieder gestärkt hervorgehen, so wie wir die letzte
Krise auch bewältigt haben."


Warnung vor "Corona-Bonds"

Außerdem warnt Feld im Interview mit Christine Bergmann vor
sogenannten Corona-Bonds. Eine gesamtschuldnerische Haftung hält er
für gefährlich. Dagegen rät er dazu, den Rettungsschirm ESM
aufzuspannen und daraus Kredite mit weniger strengen Auflagen zu
vergeben.


Bundesregierung sollte bei Banken großzügig sein

Die Bundesregierung fordert er auf, gegenüber Banken großzügig zu
sein: "Das heißt, man muss an der Stelle nachsteuern und sich bis zu
einem bestimmten Volumen - bei den Schweizern sind das 500.000 Franken
- sagen, wir übernehmen die Garantie für diese kleineren Kredite ohne
Bonitätsprüfung vollständig."

 * 
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MUSIK/3163: Deutschlandfunk Kultur - Bossa Nova, Saudade und Lieder aus Anatolien, 6.4.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Bossa Nova, Saudade und Lieder aus Anatolien

Das junge Duo Katiju aus Dresden

Von Grit Friedrich

Einstand

Montag, 6. April 2020, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Die Gitarristin Julia Schüler stammt aus Angermünde in Brandenburg,
die Sängerin Evin Küçükali aus Bochum. Gefunden haben sich die beiden
Musikerinnen an der Musikhochschule Dresden. Evin Küçükali erforscht,
inspiriert von Aynur oder Mikail Aslan, die Klangwelten ihrer
kurdischen und südkaukasischen Vorfahren, entdeckt aber auch türkische
Lieder neu. Um die mal zarte, mal kräftige Stimme der Katiju-Sängerin
baut Julia Schüler fantasievolle Gitarrenrhythmen. Auf dem Debütalbum
schimmern elegante Verspieltheit und die tiefe Liebe zu
brasilianischer Musik durch. Mal schmerzlich schwermütig, dann wieder
leidenschaftlich klingt das Duo Katiju.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 1. April 2020
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AUSLAND/9365: Aus aller Welt - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



Weltgrößter Weizenexporteur Rußland reduziert Getreideausfuhr

Die russische Regierung hat die Exporte von Weizen, Mais, Gerste und
Roggen stark eingeschränkt. Regierungschef Michail Mischustin
unterzeichnete ein Dekret, wonach bis Ende Juni nur sieben Millionen
Tonnen Getreide ins Ausland verkauft werden dürfen. Im vorigen Jahr
lagen Rußlands Getreidexporte bei rund 43 Millionen Tonnen, zwei
Drittel davon war Weizen. Mit der Ausfuhrbeschränkung will Moskau die
heimische Versorgung sichern und die Preise niedrig halten. Die
Maßnahme erfolgt vor dem Hintergrund einer wachsenden
Nahrungsmittelknappheit. Der Chefökonom des 
UN-Welternährungsprogramms (WFP), Arif Husain, warnte am Freitag vor
einer weltweiten Hungerkrise als Folge der Corona-Pandemie.

4. April 2020
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JUSTIZ/9365: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



Drei Tote in Hattersheim gefunden

Nach dem Fund von drei toten Männern bei Hattersheim im hessischen
Main-Taunus-Kreis geht die Polizei von einem Tötungsdelikt aus. Nach
vorläufigen Erkenntnissen der Ermittler soll ein 57-Jähriger zunächst
zwei Bekannte im Alter von 51 und 44 Jahren und dann sich selbst
erschossen haben. Ein Zeuge hatte der Polizei am Freitagnachmittag
schußähnliche Geräusche gemeldet. Die Hintergründe der Tat waren am
Samstag weiter unklar.

4. April 2020
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MILITÄR/9362: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



US-Armee will Verwendung von flüssigen Kraftstoffen reduzieren

Um die Abhängigkeit von immer knapper und teurer werdenden fossilen
Kraftstoffen zu verringern, will die US-Armee den Verbrauch von
Benzin und Diesel drosseln und künftig mehr elektrische und hybride
Systeme einsetzen. Ein kompletter Austausch der Fahrzeugflotte sei
nicht auf einmal möglich, es müsse einen stetigen Übergang geben,
sagte General Eric Wesley von der Denkfabrik Army Futures Command in
einem Gespräch mit dem Fachportal Defense News. Eine elektrifizierte
Truppe habe den Vorteil, daß die Armee dezentraler agieren könne und
jederzeit Leistung zur Verfügung habe, erklärte Wesley.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9364: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



Corona-Krise: Schröder mahnt SPD-Führung zur Zurückhaltung

Altkanzler Gerhard Schröder ermahnt die SPD-Führung, nicht linker als
die Linkspartei zu agieren. Nach Ansicht des früheren Regierungs- und
Parteichefs täte die Parteiführung gut daran, vorerst auf eigene
Vorstellungen, die nicht weit von der Linkspartei entfernt sind, zu
verzichten. Die SPD-Vorsitzende Saskia Esken hatte kürzlich eine
einmalige Vermögensabgabe wohlhabender Bürger zur finanziellen
Bewältigung der Corona-Krise gefordert. Schröder rief die SPD-Spitze
auf, sich in der Krise hinter die Bundesregierung zu stellen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9362: Tragisches und Kurioses - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



40 Meter hoher Baukran fiel auf Neubau

Auf einer Baustelle im Reinbeker Ortssteil Neuschönningstedt bei
Hamburg stürzte ein hoher Baukran auf den Rohbau eines
Mehrfamilienhauses. Bei dem Unfall wurde glücklicherweise niemand
verletzt. Bauarbeiter wollten einen Hebekran zum Transport von
Steinen versetzen und stießen dabei gegen einen 40 Meter hohen
Baukran, der umkippte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8447: Aus Forschung und Technik - 04.04.2020 (SB)




MELDUNGEN



Dritter Test des neuen Starship von SpaceX fehlgeschlagen

Das private US-Raumfahrtunternehmen SpaceX hat einen weiteren
Prototypen seines Sternenschiffs, das zur Besiedlung des Mars und
anderer Weltraummissionen entwickelt wurde, verloren. Im Anschluß an
einen Drucktest brach aus noch unbekannten Gründen das Oberteil von
Starship SN3 ab. Der Brennstofftank kollabierte beim Ablassen des
flüssigen Stickstoffs. Das Unglück geschah auf einem Firmengelände in
Boca Chica im Süden von Texas. Zwei Vorgängermodelle waren bereits im
Drucktest gescheitert. Beim ersten Prototyp platzte der obere Deckel
des Treibstofftanks. Beim zweiten Prototyp waren die Strukturen am
unteren Teil des Tanks zu schwach.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8461: Aus aller Welt - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



USA stoppen Export medizinischer Schutzausrüstung

US-Präsident Trump hat am Freitagabend einen Exportstopp für
medizinische Schutzausrüstung wie Atemschutzmasken des Typs N95 und
Operationshandschuhe angekündigt. Wegen der Ausbreitung des
Coronavirus werden die Produkte im eigenen Land benötigt, so Trump.
Dieser kann derart in die Privatwirtschaft eingreifen, weil er im
März ein Gesetz aus Kriegszeiten aktiviert hat. Das US-Unternehmen
3M, welches unter anderem Atemschutzmasken herstellt, warnte, andere
Staaten könnten ihrerseits mit einem Exportstopp für Schutzausrüstung
reagieren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8416: Medizin und Gesundheitswesen - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Coronavirus-Ausbruch wird für die USA zur Katastrophe

Die Ausbreitung der Coronaviren schreitet mit großen Schritten
voran. Betroffen ist besonders USA. Laut Spiegel Online gab es noch
nie so viele Coronavirus-Tote binnen 24 Stunden. Nach Angaben der
Johns Hopkins University in Baltimore wurden zwischen Donnerstag
20.30 Uhr US-Ostküstenzeit und der gleichen Uhrzeit am Freitagabend
1480 weitere Todesfälle registriert. Damit verzeichnen die USA erneut
die bislang höchste Zahl von Todesfällen durch das neuartige
Coronavirus binnen 24 Stunden innerhalb eines Landes. Insgesamt
zählte die Johns Hopkins University bis Freitagabend 7159 Todesopfer
in den USA. Mehr als 278.458 Menschen wurden bisher dort
positiv auf das neuartige Coronavirus getestet. Aber auch in
Deutschland spitzt sich die Lage zu. Auf nunmehr 91.159
auf das Coronavirus positive Getestete kommt man hierzulande den
Daten aus Baltimore zufolge. 1275 Bundesbürger sollen bereits an
dieser Krankheit gestorben sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8449: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Zweieinhalb Jahre Haft für Hunderte zerkratzter Autos

Ein 26jähriger Student aus Bayern ist am Freitag wegen
Sachbeschädigung zu zweieinhalb Jahren Haft verurteilt worden. Das
Landgericht Schweinfurt befand ihn aufgrund von Indizien für
schuldig, in fünf Tatserien mindestens 406 Autos zerkratzt zu haben.
Damit verursachte er einen Sachschaden von 440.000 Euro. Die
Richterin gab zudem zu bedenken, daß im Tatzeitraum auch das
Sicherheitsempfinden der Bürger in erheblichem Ausmaß beeinträchtigt
wurde. Der Angeklagte hat sich in dem Verfahren zu seinem Motiv nicht
geäußert. Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8371: Sprache, Kunst und Medium - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Schutzkleidung von unerwarteter Seite

Da überall die Theater und Opernhäuser wegen der Coronavirusepidemie
lahmgelegt sind, haben sich einige Kostümschneidereien daran gemacht,
Atemmasken und Schutzkleidung aus eigenen Materialbeständen zu
schneidern und an Krankenhäuser und andere Einrichtungen
weiterzugeben.

Inzwischen haben die Kunstsammlungen Dresden einmal die Bestände an
Schutzkleidung und Atemmasken ihrer Restaurationsabteilungen in den
Museen gesichtet. Wie eine Sprecherin erklärte, können 6200
Einmal-Handschuhe, etwa 130 Schutzanzüge sowie 150 Atemschutzmasken
abgegeben werden. Empfänger soll das Klinikum Oberlausitzer Bergland
sein.

Die Leitung der Kunstsammlungen betonten, daß es sich bei den
Utensilien nicht um Überhänge handele, vielmehr habe man die
Dringlichkeit für die Spende erkannt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8438: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Elf Länder folgen Aufruf zu globalem Waffenstillstand

Konfliktparteien im Jemen, in Kamerun, Kolumbien, Libyen, Myanmar,
den Philippinen, dem Sudan, dem Südsudan, in Syrien, der Ukraine und der
Zentralafrikanische Republik folgen dem Appell von
Uno-Generalsekretär António Guterres zu einer globalen Waffenruhe
wegen der Corona-Pandemie. Wie der Generalsekretär am Freitag in New
York weiter berichtete, fanden dennoch in den vergangenen Tagen vor
allem in Libyen und im Jemen Gefechte statt. Auch in Afghanistan
eskalierten die Kämpfe. Guterres räumte ein, daß es schwierig ist,
jahrelange Konflikte umgehend zu beenden sowie Haß und Mißtrauen zu
überwinden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8452: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



EU-Kommission erlaubt volle Staatshaftung für Notkredite

Die Europäische Kommission läßt nach eigenen Angaben staatliche
Bürgschaften für Notkredite in vollem Umfang zu. Zunächst bis
Jahresende können Unternehmen, die wegen der Corona-Krise in
finanzielle Schwierigkeiten geraten sind, z. B. bei der staatlichen
Förderbank KfW Kredite bis zu 800.000 Euro mit einer Staatshaftung
von 100 Prozent aufnehmen. Die Regelung könne mit anderen Beihilfen
kombiniert werden. Zuvor hatte die Kommission den EU-Staaten
Bürgschaften für 90 Prozent der Kreditsumme erlaubt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8421: Tragisches und Kurioses - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Wird deutsch-dänische Grenze zum Kulturerbe ernannt?

Auch wenn die Grenzen in der EU eigentlich weiter abgebaut werden
sollen, möchten Dänemark und Deutschland die Region zwischen Nord- und
Ostsee in die Unesco-Liste für immaterielles Kulturgut aufnehmen
lassen.

Hervorgehoben werden soll das friedliche Zusammenleben der
Minderheiten auf jeweils der anderen Seite der Grenze. Wirklich
sichtbar ist von der Besonderheit eigentlich wenig, aber das
Minderheitenmodell gilt als Vorbild für andere Grenzen auf der Welt,
wie Deutschlandfunk Kultur berichtete.

Hundert Jahre nach der Grenzziehung feiern die beiden Nachbarn im
kommenden Jahr ein gemeinsames kulturelles Freundschaftsjahr. Man kann
gespannt sein, wie die Unesco-Kommission entscheidet, wenn es 2021 um
den Aufnahmebeschluß geht.

Rund 15.000 Deutsche leben heute im dänischen Nordschleswig und
immerhin etwa 50.000 Dänen in der Region Flensburg Schleswig. Beide
Gruppen sind durch eigene politische Parteien vertreten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8450: Arbeit, Soziales und Familie - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Helin Bölek von Grup Yorum nach 288 Tagen Todesfasten verstorben

Die Sängerin und Instrumentalistin Helin Bölek von der türkischen
Folk-Band Grup Yorum ist nach 288 Tagen im Hungerstreik gestorben.
Sie hatte zusammen mit dem Bandmitglied Ibrahim Gökçek gegen
die staatliche Verfolgung ihrer Gruppe, willkürliche Prozesse,
Verwüstungen in ihren Kulturzentren und das jahrelange
Auftrittsverbot protestiert sowie die Freilassung von inhaftierten
Mitgliedern und die Annullierung von Fahndungslisten zu
Grup-Yorum-Mitgliedern verlangt. Die vor rund 35 Jahren gegründete
Band hat in der Türkei und im Ausland großen Erfolg gehabt. Die
türkische Justiz wirft Grup Yorum Nähe zur Revolutionären
Volksbefreiungspartei-/Front DHKP-C vor.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8427: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Gabun untersagt den Verzehr von Schuppentieren

Gegenwärtig ist es kaum noch möglich, auf Meldungen zu stoßen, die
nicht mit der Coronakrise im Zusammenhang stehen. So hat das
zentralafrikanische Land Gabun wegen der Corona-Pandemie den Verzehr
von Fledermäusen und Schuppentieren untersagt. Es wird spekuliert,
daß das neuartige Coronavirus ursprünglich bei Fledermäusen auftrat.
Dem widersprechen Wissenschaftler jedoch. Ihrer Vermutung nach ist
es durch eine andere Säugetierart auf den Menschen übertragen worden,
womöglich durch das Schuppentier. Tierschützern kritisieren afp
zufolge schon länger, daß das Schuppentier das am häufigsten illegal
gehandelte Säugetier der Welt ist. Es lebt hauptsächlich in
Südostasien, vier Arten sind aber auch in Afrika heimisch. Häufig
landet es im Kochtopf oder wird als Heilmittel der Traditionellen
Chinesischen Medizin eingesetzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8438: Märkte und Finanzen - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Putin bietet Kooperation zur Drosselung der Ölförderung an

Vor der für Montag geplanten Videokonferenz der Energieminister der
Opec-Mitglieder und Rußlands hat dessen Präsident Putin eine
Drosselung der Ölförderung vorgeschlagen, um das derzeitige
Überangebot aus dem Markt zu nehmen. Putin brachte eine Reduzierung
der täglichen Fördermenge um rund zehn Millionen Barrel ins Spiel.
Dafür würde er mit der Opec und den USA kooperieren. Seit Anfang
April halten sich vor allem die Förderländer Saudi-Arabien und
Rußland an keine Produktionsbeschränkungen mehr. Durch das
Überangebot sind die Ölpreise stark gesunken. Zudem ließ der
weltweite Rückgang der Industrieproduktion infolge der Corona-Krise
die Nachfrage deutlich zurückgehen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8450: Aus Forschung und Technik - 04.04.2020 (SB)




VOM TAGE



Coronakrise: Auch Google stellt Bewegungsdaten zur Verfügung

Während in Deutschland das Für und Wider von Corona-Apps diskutiert
wird, mit deren Hilfe Kontaktpersonen von Coronavirus-Infizierten
aufgespürt werden sollen, schafft Google vollendete Tatsachen. Nach
einer dpa-Meldung macht das US-Unternehmen Bewegungungsdaten seiner
Nutzer der Öffentlichkeit zugänglich. Dabei soll es sich zwar analog
der Telekomdaten um anonymisierte Datensätze handeln, es wäre für
Google aber ein Leichtes, individuelle Daten den Behörden zur
Verfügung zu stellen. Zur Zeit sollen die Daten lediglich zeigen, wie
sich die Zahl der Menschen etwa in Parks und Einkaufsläden sowie auf
Bahnhöfen entwickelt hat. Dabei soll man nur eine prozentuale
Veränderung insgesamt zu sehen bekommen, nicht aber die Entwicklung
an einzelnen Orten. Google greift für die Auswertung auf Daten von
Nutzern zurück, die ihre Aufenthaltsorte in ihren Google-Profilen
aufzeichnen lassen. Natürlich kann diese Funktion abgeschaltet
werden, doch dann müssen die Nutzer Einschränkungen bei Diensten wie
Google Maps und Google Now in Kauf nehmen.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





USA/1419: FBI - systembedingt ... (SB)

FBI - systembedingt ...



"Schlimmer als Watergate" - so hat Donald Trump das geheimdienstliche
Ausspionieren seines Wahlkampfs 2016, das dank der tatkräftigen
Unterstützung großer "liberaler" Medien wie der New York Times weitere
zwei Jahre als "Russiagate"-Affäre seinen Fortgang nahm, immer wieder
bezeichnet. Trump ist bekanntlich ein notorischer Lügner, weshalb die
meisten Menschen geneigt sind, seinen Protest angesichts der damaligen
FBI-Ermittlung mit dem an das Rolling-Stones-Lied "Jumpin' Jack Flash"
angelehnten reißerischen Titel "Crossfire Hurricane", als eine weitere
maßlose Übertreibung des New Yorker Immobilienhais abzutun.
Tatsächlich aber erweist sich das, was dem Team Trump wegen des
fadenscheinigen Verdachts einer Zusammenarbeit mit dem Kreml damals
widerfahren ist, als ein Polizeistaat außer Rand und Band.

Zwei Jahre lang hat sich der ehemalige FBI-Chef Robert Mueller als
Sonderermittler im Auftrag des US-Justizministeriums mit dem
Russiagate-Komplex befaßt. Im April 2019 veröffentlichte er den
Abschlußbericht seiner Untersuchung. Dort stand schwarz auf weiß, daß
es niemals irgendeine Form der Zusammenarbeit oder Konspiration
zwischen dem New Yorker Trump Tower und Wladimir Putins Rußland
gegeben habe. Im Dezember 2019 präsentierte Michael Horowitz,
Generalinspekteur des Justizministeriums, seinen eigenen Sonderbericht
bezüglich der Vorgehensweise des FBI in Sachen Russiagate der
Öffentlichkeit. Daraus geht hervor, daß "der Fall" - mögliche illegale
Zusammenarbeit einiger Mitarbeiter Trumps mit russischen
Regierungsstellen - über alle Maßen aufgebauscht war und die damaligen
Ermittlungen, die sich weit in das Jahr 2017 hinein erstreckten,
keineswegs gerechtfertigt waren.

Im Mittelpunkt von "Crossfire Hurricane" stand der junge Bankier
Carter Page aus Minneapolis, der ab 2000 einige Jahre lang für das
Finanzhaus Merrill Lynch auf dem Sektor Öl und Gas mit Schwerpunkt
ehemaliger sowjetischer Raum tätig war und ab 2008 mit einer eigenen
Firma geschäftlich viel mit Rußland zu tun gehabt und auch einige Zeit
in Moskau gelebt hat. Im März 2016 schloß sich Page, der bei Vorträgen
und Fernsehinterviews für bessere Beziehungen zwischen den USA und
Rußland eingetreten war, Trumps Wahlkampfteam an. Im Oktober 2016
beantragte das FBI beim Foreign Intelligence Surveillance Court die
Genehmigung für eine Überwachungsaktion gegen Page, die sie erhielt
danach mehrmals verlängern ließ. Inzwischen steht fest, daß die
Verdachtsmomente, mit denen das FBI die Anträge begründet hat, absolut
dürftig und stark einseitig zuungunsten des Beschuldigten ausgerichtet
waren. Die an der Operation beteiligten FBI-Agenten haben nachweislich
die Richter des FISA-Gerichts - benannt nach dem Foreign Intelligence
Surveillance Act von 1978, der eine Wiederholung von Watergate, das
geheimdienstliche Ausspionieren politischer Gegner durch die
Regierung, verhindern sollte - in die Irre geführt, um ihre
Überwachungsanträge genehmigt zu bekommen.

Die von Horowitz aufgedeckten Fehltritte des FBI wiegen schwer. Die an
der Crossfire-Hurricane-Ermittlung beteiligten Bundespolizisten haben
in ihren Anträgen an das FISA-Gericht nirgendwo die Tatsache erwähnt,
daß Carter Page während seiner Zeit in Moskau mit der CIA in
Verbindung stand, den US-Auslandsgeheimdienst über mögliche
Anwerbeversuche russischer Spionagestellen auf dem Laufenden hielt und
somit dem Profil eines möglichen Landesverräters ganz und gar nicht
entsprach. Sie erwähnten außerdem nicht, daß fast alle Hinweise auf
eine mögliche Verbindung zwischen Trump und Putin aus einer
vermeintlichen Expertise stammten, die der ehemalige britische
Diplomat und MI6-Agent Christopher Steele im Sommer 2016 im Auftrag
des Wahlkampfteams Hillary Clintons aus allerlei Hörensagen und
Gerüchten aus Rußland zusammengebastelt hatte. Und sie haben den
FISA-Richtern im Verlauf der Ermittlungen Informationen, die Carter
Page entlastet und sein Bild als potentieller "Überläufer" entkräftet
hätten, gezielt vorenthalten. Insgesamt fand man 17 Formfehler bei den
FISA-Anträgen gegen Carter Page.

Wegen all dieser Verstöße hat Horowitz in den letzten Monaten zum
Vergleich stichprobenartig 29 andere FISA-Anträge des FBI untersucht
und ist zu einem verheerenden Ergebnis gekommen. Der Generalinspekteur
des Justizministeriums hat zwar das FBI vom Vorwurf, eine politisch
motivierte Ermittlung gegen Trumps Wahlkampfteam verfolgt zu haben,
entlastet - aber nur weil er feststellen mußte, daß eine Irreführung
des FISA-Gerichts durch die Bundespolizei die Regel und nicht eine
Ausnahme ist. Dies geht aus einem spektakulären Memorandum hervor, das
Horowitz am 31. März veröffentlicht hat. Die untersuchten FISA-Anträge
wiesen im Schnitt 20 Formfehler auf. Bei dem fehlerhaftesten Antrag
waren ganze 65 Regelverstöße - Auslassungen, falsche Angaben et cetera
- zu bemängeln. Die Richtigkeit und Gesetzmäßigkeit von vier der 29
ausgewählten FISA-Anträge konnte nicht untersucht werden, weil die
verantwortlichen FBI-Beamten entgegen allen Vorschriften keine
schriftliche Dokumentation ihrer Ermittlungsarbeit hinterlassen
hatten. In der New York Times hieß es am 1. April zum jüngsten
Horowitz-Bericht: "Der Befund systemischer Inkompetenz ist für das FBI
vernichtend." Nun ja, die vom Kommunistenfresser J. Edgar Hoover
geschaffene Geheimpolizei hat Schlimmeres überstanden.

4. April 2020
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07231: Fall von zwingender Kombinationslogik (SB)

Oft hat ein Jünger der edlen Schachkunst eine ganz falsche Vorstellung
davon, wie seine großen Vorbilder, die Meister, eine Partie angehen
oder nach welchen Prinzipien sie ihr Spiel entwickeln. Richard Réti,
der in den 1920er Jahren nicht nur ein hervorragender Turnierspieler
war, sondern auch zur Avantgarde neuer Ideengeber im Königlichen Spiel
gehörte, erklärte einmal: "Der Laie glaubt, die Überlegenheit des
Schachmeisters beruhe darauf, daß er 3 bis 4, ja 10 bis 20 Züge
vorausrechnen könne. Solche Schachfreunde sind immer sehr erstaunt,
wenn ich ihnen auf die Frage, wieviel Züge ich gewöhnlich
vorauskombiniere, wahrheitsgemäß antworte, in der Regel nicht einmal
einen." In der Tat herrscht im Schachvolk eine gegenteilige Meinung
und Vorstellung vor. Daß dies angesichts der ausufernden Fülle an
Varianten und Zugmöglichkeiten kaum von einem einzigen Menschenhirn zu
bewerkstelligen wäre, bedenkt er nicht. Daher skizzierte Réti das
Spiel der modernen Meister folgendermaßen: "Diese Art, Schach zu
spielen, bei der man nicht die einzelnen Züge vorauszuberechnen
trachtet, sondern sich von allgemeinen Prinzipien leiten läßt, nennen
wir Positionsspiel. Kombinieren kann man im Schach nur dort, wo die
Zahl der vorauszuberechnenden Möglichkeiten eine beschränkte ist, das
heißt wenn die eigenen Züge den Gegner zu ganz gewissen Gegenzügen
zwingen." Im heutigen Rätsel der Sphinx kam es zu solch einem Fall von
zwingender Kombinationslogik, mit der Weiß seinen Kontrahenten
überfuhr, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07231: Fall von zwingender Kombinationslogik (SB)]



Hulak - Scheeren

Wijk aan Zee 1983


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Nur in der Fußnote tauchte die leichter zum Gewinn führende
Fortsetzung 1.Td1xd7! Dc6xd7 2.Tf1xf6 Lg7xf6 3.Lg5xf6 Dd7-d4+ 4.Kg1-h1
Ta7-g7 5.Lf6xg7 Kg8xg7 6.Dh3-h7+ Kg7-f6 7.Dh7-f7+ Kf6-g5 8.Df7xe8
Dd4xc4 9.De8-f7 auf. Gegen den Vormarsch des g6-Bauern gibt es keine
Rettung.



Erstveröffentlichung am 15. März 2007
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